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F Jt.

ur ate Sienu?
Srititkrilagr krr 3$»ri|tr |ranrv<

fêïfdjetttt am brttten (Sonntag jeben 3ftottat3.

St. ©allen 9ht. 1. 3anuar 1911.

|in
®er tejste Stbenb im Satjr ergreift faft jebeë SOÏenfd)en^er-3 auf

befembere SBeife unb fo gingen and) ber ©ebanlen biete buret) Sopf
unb tperj ber grau Barbara, atë fie fo in ber ©title bet iïjren Steinen
faß, bie mit bem S3aulaften unb mit ben ißubßen fpietten, metd)e ihnen
baë ©tjrifttinbtein gebraut. ®ie SRutter bad)te über baë bergangene
Saïjr nad) unb wie am Stnfang beëfetben baë jüngfte, tiebtictje Söläb*

djen im garten Sitter bon einem Sahre< juft atë baë Snöfptein am
Stufbredjen mar, bom ©djartad) befaUen unb in gmei &agen ein fftaub
beë Sobeë murbe; mie itjr SKann im ©ommer bon einem ffo^en iöaum
ijerab einen ferneren galt tat, ber iftnt bod) nid)të fdjabete; mie itjnen
bie grüd)te ber Säume, Sora unb SBein unb baë liebe 33ielj motjt ge?

raten feien, fo baff ber ©emtnn beë Qa^reS ein reicher genannt merben
lonnte. 3tetd überlaut bie grau Sarbara ein ©efüfjt beë 23ot)tbehagenë
unb eë befdjïid) fie ber ©ebanle, mie biet fie eigentlich jum SBotjtfianb
beë ipaufeë beitrage, mie fie morgenë früt) bië abenbë fbät bei ber
Arbeit fei, mie fie altem fleißig nact)felje, ihrem SRann eine ©büße,

ihren Sinbern eine treue Stîutter fei unb mie and) Slrme unb 9?ot»

teibenbe bei ihr tpütfe unb $roft fänben. D eë lehrt ja bie ©etbft»
genügfamheit fo gern im SOÎenfdjenhergen ein!

®a tautet eë an ber fpauëgtocle. ®er SRann unb bie jmei älteren
Snabett fönnen eë nicht fein; fie finb noch nicht lange fort, um bem

atten Sgafob, ber über 30 ^ahre lang atë SEagtÖIjner treu im tpaufe
gearbeitet hatte unb je|t Iran! in einem benachbarten SDorfe bei einer

Socßter mohnt, allerlei jum ,,©utjat)rlram" ju bringen. ®ie Suben
hätten fid) biefen ©ang nicht um ©etb ablaufen taffen; benn ber Salob
mar ihnen itberauë tieb. @r lehrte fie bor Sahren, auf Stättern fd)öne
Stttärfche jofetfen; er richtete ihnen bie fetjönften ©eifetfteefen unb ©dringen
511 ; er mar baë 9îot» unb §ûtfëbûd)tein beê §aufeë unb beim gutter»
fdjneiben ober lieber nod) bei anbern füttern Arbeiten ergäljlte er fchöne

©efebiefaten bon Stiegen in feineL-Âttgwè®»L unb allerlei auë atten

k

«r oie Nlelur
ìtl Schweistr Fr>«e«°Ztit»»i.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. I. Januar 1911.

hin KMveste^

Der letzte Abend im Jahr ergreift fast jedes Menschenherz auf
besondere Weise und so gingen auch der Gedanken viele durch Kopf
und Herz der Frau Barbara, als sie so in der Stille bei ihren Kleinen
saß, die mit dem Baukasten und mit den Puppen spielten, welche ihnen
das Christkindlein gebracht. Die Mutter dachte über das vergangene
Jahr nach und wie am Anfang desselben das jüngste, liebliche Mädchen

im zarten Alter von einem Jahre, just als das Knösplein am
Aufbrechen war, vom Scharlach befallen und in zwei Tagen ein Raub
des Todes wurde; wie ihr Mann im Sommer von einem hohen Baum
herab einen schweren Fall tat, der ihm doch nichts schadete; wie ihnen
die Früchte der Bäume, Korn und Wein und das liebe Vieh wohl
geraten seien, so daß der Gewinn des Jahres ein reicher genannt werden
konnte. Jetzt überkam die Frau Barbara ein Gefühl des Wohlbehagens
und es beschlich sie der Gedanke, wie viel sie eigentlich zum Wohlstand
des Hauses beitrage, wie sie morgens früh bis abends spät bei der
Arbeit sei, wie sie allem fleißig nachsehe, ihrem Mann eine Stütze,
ihren Kindern eine treue Mutter sei und wie auch Arme und
Notleidende bei ihr Hülfe und Trost fänden. O es kehrt ja die Selbst-
genügsamheit so gern im Menschenherzen ein!

Da läutet es an der Hausglocke. Der Mann und die zwei älteren
Knaben können es nicht sein; sie sind noch nicht lange fort, um dem

alten Jakob, der über 30 Jahre lang als Taglöhner treu im Hause

gearbeitet hatte und jetzt krank in einem benachbarten Dorfe bei einer

Tochter wohnt, allerlei zum „Gutjahrkram" zu bringen. Die Buben
hätten sich diesen Gang nicht um Geld abkaufen lassen; denn der Jakob
war ihnen überaus lieb. Er lehrte sie vor Jahren, auf Blättern schöne

Märsche Pfeifen; er richtete ihnen die schönsten Geiselstecken und Schlingen

zu; er war das Not- und Hülfsbüchlein des Hauses und beim
Futterschneiden oder lieber noch bei andern stillern Arbeiten erzählte er schöne

Geschichten von Kriegen in seiner^ÂMmàà^nnd allerlei aus alten
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âeiten, Ijattè erttfîe unb triftige @prûd)ïein int Sftunbe Unb War bort

tperjen fromm unb brab. ®en SSater ber beiben Snaben hutte er auf
ben Snien gefdjauïeït unb mit ifjm über 30 Sa^re greub unb Seib

geteilt. SSom ^jaïob ïam man nid)t fo teicl)i fort unb barum fonnten
eS bie Sljrigen nicht fein, bie anläuteten.

grau Sarbara öffnete bie Stüre unb herein bat ein §anbwerï§»
burfdje in bünner Sleibung, wirren paaren, fdjeuem S3ticf unb fdjmaten
S3acfen. ©r bat um einen Setjrpfennig. Srnu Barbara bticfte ben

armen Surften mitleibig an; Wer am ©ptbefterabenb nirgenbê p
£>aufe ift unb tpunger fjat, ift boppett arm; baS füllte aud) bie ipauë»
frau. Sie natjm auS bem Saften ein tüchtiges @tüc£ SBeihnachtStudjen
unb au§ bem ©elbtäfd)d)en ein grantenftüct unb gab eS bem Söurfdjen
mit ben SBorten: fo, tpanbwerïSburfche, mad)t end) bamit einen ber«

gnngten Sibenb!
®er junge SD?enfd} ftrectte bie f>anb nad) ber ©abe auS, berWanbte

aber ïein Siuge bom @efid)t ber SBoljttäterin unb atê fidj biefe um=
wanbte, um in bie ©tube p getjen, ergriff er fdpeïï iljre §anb, brüdte
einen Suj? barauf, bem eine tjeifie Sräne nachfolgte — unb bamit ging
er pm ipaufe IjinauS.

<J)er grau Barbara marS turioë um® tperj. ®er arme SSTÎenfdj

ijatte gar fo traurig attëgefehen; er muffte ^erjmelj hat>en. ^nb ntS

fie wieber in ber ©tube bei ihren Sinbetn fafj, bad)te fie: bu haft bid)
eigentlich bel Surften bod) nicht recht angenommen, fciätteft ihm bod)
ein freunbtid) SBort gönnen, mit ihm ein wenig fprecijen, unb ihm
feinen Summer abnehmen foEen. SBo wirb er Wohi biefe 9îad)t p»
bringen, bie bod) fonft jebermann gern im Sreife ber ©einen ober bod)
Uon Sameraben pbringt. Sie ift mit fid) felbft immer unpfriebener
unb badjte: ©I ift bod) nid)t nur gefdjrieben, brich bem hungrigen
bein SSrot, fonbern e§ folgt hiutenbran; unb bie fo im ©tenb finb,
führe in bein tpauS — unb fo ging fie in bie Südje unb badjte ; SSenn

er wieber tarne, ich woEt'S beffer madjen; baë ift ïein gewöhnlicher
©tromer.

Sltë fie am £>erb auffd;aute, fielen ihre 58ticte auf ben gegenüber»
ftehenben Sipfelbaum unb fiehe, ba fajj auf ben entlaubten Steften eine

©eftatt, bie immer nad) bent ipaufe herüberfd)aute. ©§ ift ber Jpanb»
werïëburfd). ©ine ftiEe greube pdte burd) ihr |>erj. @ie geht hinaus
unb fagt; 28aS tut benn Shr Sommt bod) herunter. Ü3efd)ämt
fteht nun ber Jüngling bor ber grau unb ïonnte perft nicht reben.
2tl§ er aber bon feiner SBo^ttäterin mehrmals freunbtid) angefragt
würbe, rief er; „SSergeihet grau, aber 3hr feht meiner fötutter fo ahn»
lid), baff id) nicht wegïommen tonnte — unb id) bin fo ein armer
berfiofjener SJtenfd)!" — unb bann fd)tuch§te er Wie ein Sinb.
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Zeiten, hatte ernste und lüstige Sprüchlein int Munde Und War dort

Herzen fromm und brav. Den Vater der beiden Knaben hatte er auf
den Knien geschaukelt und mit ihm über 30 Jahre Freud und Leid

geteilt. Vom Jakob kam man nicht so leicht fort und darum konnten
es die Ihrigen nicht sein, die anläuteten.

Frau Barbara öffnete die Türe und herein trat ein Handwerksbursche

in dünner Kleidung, wirren Haaren, scheuem Blick und schmalen
Backen. Er bat um einen Zehrpfennig. Frau Barbara blickte den

armen Burschen mitleidig an; wer am Sylvesterabend nirgends zu
Hause ist und Hunger hat, ist doppelt arm; das fühlte auch die Hausfrau.

Sie nahm aus dem Kasten ein tüchtiges Stück Weihnachtskuchen
und aus dem Geldtäschchen ein Frankenstück und gab es dem Burschen
mit den Worten: so, Handwerksbursche, macht euch damit einen

vergnügten Abend!
Der junge Mensch streckte die Hand nach der Gabe aus, verwandte

aber kein Auge vom Gesicht der Wohltäterin und als sich diese

umwandte, um in die Stube zu gehen, ergriff er schnell ihre Hand, drückte

einen Kuß darauf, dem eine heiße Träne nachfolgte — und damit ging
er zum Hause hinaus.

Der Frau Barbara wars kurios ums Herz. Der arme Mensch

hatte gar so traurig ausgesehen; er mußte Herzweh haben. Und als
sie wieder in der Stube bei ihren Kindern saß, dachte sie: du hast dich

eigentlich des Burschen doch nicht recht angenommen, hättest ihm doch

ein freundlich Wort gönnen, mit ihm ein wenig sprechen, und ihm
seinen Kummer abnehmen sollen. Wo wird er Wohl diese Nacht
zubringen, die doch sonst jedermann gern im Kreise der Seinen oder doch

von Kameraden zubringt. Sie ist mit sich selbst immer unzufriedener
und dachte: Es ist doch nicht nur geschrieben, brich dem Hungrigen
dein Brot, sondern es folgt hintendran; und die so im Elend sind,
führe in dein Haus — und so ging sie in die Küche und dachte: Wenn
er wieder käme, ich wollt's besser machen; das ist kein gewöhnlicher
Stromer.

Als sie am Herd aufschaute, fielen ihre Blicke auf den gegenüberstehenden

Apfelbaum und siehe, da saß auf den entlaubten Aesten eine

Gestalt, die immer nach dem Hause herüberschaute. Es ist der
Handwerksbursch. Eine stille Freude zuckte durch ihr Herz. Sie geht hinaus
und sagt: Was tut denn Ihr da? Kommt doch herunter. Beschämt
steht nun der Jüngling vor der Frau und konnte zuerst nicht reden.
Als er aber von seiner Wohltäterin mehrmals freundlich angefragt
wurde, rief er: „Verzeihet Frau, aber Ihr seht meiner Mutter so ähnlich,

daß ich nicht wegkommen konnte — und ich bin so ein armer
verstoßener Mensch!" — und dann schluchzte er wie ein Kind.
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grau Barbara tear tief bewegt unb eê war ipr redpt, baff gerabe

je|t tpr SWann mit ben ïhtben peimfam. @ie ergft^tte tprn baë 33or=

gefallene unb fap ipn bann fragenb an. SRutter, fagte ber fDîann, waê
nteinft, wir tönnten ben armen Sert biefen Sfbenb bei nnê behalten
nnb ipn fid) erquicïen ïaffen am ©pïbefterfcpmauë, fo tann er fid) wieber
einmal red)t fait effen, auswärmen unb auSrupen, e§ wirb bod) fait
biefe Stacpt.

gröpftcl) führte bie grau ben gremben tnë £>auë. ®er SJiann

fuc^te bon feinen Kleibern au§ unb ïie§ ipn fid) umfteiben, nad)bem
bie gran für ein frifcgeS fpemb unb für SSafcpwaffer geforgt ijatte —
unb nad) einem S3ierteiftünbd)en trat ber 58urfcï)e in bie SBopnfiube,
fauber gemafegen unb geïâmmt unb aï§ er wacfer gegeffen unb burd)
ein @taê SSein bie Sebenêgeifter geftärft worben bei bem ©ntfräfteten
unb ®urd)frorenen, aï£ bie Knaben bom alten ^aiob er^äplten unb
ber SSater mit ben ©einen ein Sieb anftimmte, ba würbe and) ber @aft
fröpticp unb al§ bie Kinber p SBette waren, erjagte er bem ©ttern®

paar, wie er rechter Seute Kinb fei nnb e§ gut bapeim gehabt pabe.
®er SSater fei früp weggefiorben; aber an ber Süntter fei er mit
beigaben Siebe eineë iDtenfcpenperjenë gegangen, gür fie wäre er burcgS

geuer gegangen. @ie fei aber fepr befcpäfiigt gewefen unb gäbe ipm
wenig ©epör geben fönnen. Dft fei er p ipr pingefprungen unb pabe

ipr bieê unb bas fagen, fie allerlei fragen wollen. Sfber fie pätte if)n
abgewiefen unb gefagt, fie pabe jegt anbereê p tun, af§ feine unnügen
gragen anppören ober p beantworten.

(Schlug folgt.)

^rtefâafïert.
©in red)t glückliches neues 3agr raiinfcgc ici) (Sud) allen, 3t)1'

meine lieben Äorrefponöentlein flöget 3t)r gefunb unb uolt

froher Scgaffensfreube ben neuen 3eitabfd)nitt burcljlaufen. fDtöge

jeber Sag (Such etroas Sd)önes bringen an (Erkenntnis, an

gefunbem ^raftberaufftfein unb au fftagrung für S)trg unb ©emiit,
fo baff bie jubelnbe Srage: 2ßot)in mit ber Sreub'? kein feitener

©aft ift bei (Such- 3uir alle (Suereit lieben SBiinfctge unb fcgönen

harten fage id) ©uci) [jerjlidjen (Dank!

Jlftce X £f. jSVtericlt'. ®u patteft „ftatarrp unb §at§-
fepmierigteiten", fo bag ®u bag ibeate äBintermetter nicpt nacp SBmtfcp ber-

bringen tonnteft. Slug biefer ®onart ttingtg jept ringê um. Stucp fcpon

pat man fiep luftig gemaept über bie pbringtiepe grau Qnftuenja; wer
aber in (SSemeinfcpaft mit feinen gamitienangepörigen beren 33efutp empfangen
unb iprer Uebermacpt fiep beugen muffte, bem ift bag Sacpen bergangen,
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Frau Barbara war tief bewegt und es war ihr recht, daß gerade
jetzt ihr Mann mit den Buben heimkam. Sie erzählte ihm das
Vorgefallene und sah ihn dann fragend an. Mutter, sagte der Mann, was
meinst, wir könnten den armen Kerl diesen Abend bei uns behalten
und ihn sich erquicken lassen am Sylvesterschmaus, so kann er sich wieder
einmal recht satt essen, auswärmen und ausruhen, es wird doch kalt
diese Nacht.

Fröhlich führte die Frau den Fremden ins Haus. Der Mann
suchte von seinen Kleidern aus und ließ ihn sich umkleiden, nachdem
die Frau für ein frisches Hemd und für Waschwasser gesorgt hatte —
und nach einem Viertelstündchen trat der Bursche in die Wohnstube,
sauber gewaschen und gekämmt und als er wacker gegessen und durch
ein Glas Wein die Lebensgeister gestärkt worden bei dem Entkräfteten
und Durchfrorenen, als die Knaben vom alten Jakob erzählten und
der Vater mit den Seinen ein Lied anstimmte, da wurde auch der Gast
fröhlich und als die Kinder zu Bette waren, erzählte er dem Elternpaar,

wie er rechter Leute Kind sei und es gut daheim gehabt habe.
Der Vater sei früh weggestorben; aber an der Mutter sei er mit der

ganzen Liebe eines Menschenherzens gehangen. Für sie wäre er durchs
Feuer gegangen. Sie sei aber sehr beschäftigt gewesen und habe ihm
wenig Gehör geben können. Oft sei er zu ihr hingesprungen und habe

ihr dies und das sagen, sie allerlei fragen wollen. Aber sie hätte ihn
abgewiesen und gesagt, sie habe jetzt anderes zu tun, als seine unnützen

Fragen anzuhören oder zu beantworten.
(Schluß folgt.)

Mriefkasten.
Ein recht glückliches neues Jahr wünsche ich Ench allen, Ihr

meine lieben Korrespondentlein! Möget Ihr gesund nnd voll
froher Schaffensfreude den neuen Zeitabschnitt durchlaufen. Möge
jeder Tag Euch etwas Schönes bringen an Erkenntnis, an

gesundem Kraftbewußtsein und an Nahrung für Herz und Gemüt,

so daß die jubelnde Frage: Wohin mit der Freud'? kein seltener

Gast ist bei Euch. Für alle Eueren lieben Wünsche und schönen

Karten sage ich Euch herzlichen Dank!
Akicc L St. Seter,,eil'. Du hattest „Katarrh und

Halsschwierigkeiten", so daß Du das ideale Winterwetter nicht nach Wunsch

verbringen konntest. Aus dieser Tonart klingts jetzt rings um. Auch schon

hat man sich lustig gemacht über die zudringliche Frau Influenza; wer
aber in Gemeinschaft mit seinen Familienangehörigen deren Besuch empfangen
und ihrer Uebermacht sich beugen mußte, dem ist das Lachen vergangen,



benn bic ©efcgichtc ift tn ihren folgert fe^r oft tragifcff geworben. jfcg
bente mir aber, bag nun alles wieber in guter Drbnung ift unb ®u nach

jperzengtuft bie prächtigen Sege zum Sdfjtitten unb Sdftittfchuhtaufen be»

nufsen tannft. @g freut mich recht, bon Sir zu hören, bag bie ©hrifiöaum*
feier im trauten Saheim Sir boct) immer am beften gefällt, am bernehm»
lichften unb innigften ®ir jum iferzen fprtcht. ®ie. ©rinnerttng an biefe

fo gang intime geier ift eg auch, bie im Sehen am atterlängften borhätt
unb bitrch nichts anbereg unb Weit glänjenbereg berwifctft ober erfegt merben
!ann. — ®u arbeiteft nun roieber mit geuereifer in ber Schule, boch nüäjt
ohne auch nüt SanJer ©ee*e einc§ fchulfreien ütactjmittagg ju erfreuen,
too bie törpertidfen SBebürfniffe burdf bie @tg» unb Schneefreuben ju ihrem
Stecht lommen tonnen. — Senn ®u bie Stätfelauflöfung iiefeft wirft ®u
lachen, bag ®u nicht auf bag „Söchtertein" geflogen bift, mit bem „Sinter»
anfang" bagegen haft ®tt eg getroffen, ©rüge mir befteng bie liebe SJtamma
unb ben guten ©rogpapa unb fei fetber recht herzlich gegrügt.

gSlrt.r güftfef. SGSie ®u feljen ïannft, tiaft ®u bie Stätfel
aitg Str. 11 unb 12 richtig aufgelöft, bag Wirb Sich freuen, benn ®ir winït

nun ber preig, ben ®u nun mit Seinem lieben
SSruber gemeinfam Oerbient hafi- ®iu folc^er
Stnfang ift luftig. fjft öer ©artenbauturg, ben

®u unter Stnteitung jweier Sehrer mitmachen
burfteft außerhalb ben regulären ©djulftunben
abgehalten worben? 3hr burftet atfo bag fetbft»
gezogene ©emüfe mit heimbringen unb eg fchmectte
biefeg natürlich ®ir fetbft unb ben anberen Sifch»
genoffen biet, üiel beffer, aß bag fonft getaufte.
®iefer fiwrg »ermittelte ®ir bie ©inficht bon ber
grogen SRütje unb SIrbeit welche eg braucht, big
bie ©emüfe, welche Wir aïïe Sage effen, gepflanzt,
gepflegt unb gereift finb. ®u bift ficher, bag
®u ®ir nie mehr ertauben wirft Sich über bie

©emüfehänbter aufzuhalten, Wenn fie bie Sare
etwag teuer bertaufen. Sieh, fo geht eg in alten
®ingen, erft bie eigene ©rfalfrung macht fie ung
ttar unb erlaubt ung ein eigeneg Urteil. Sie

Wenigjjjbenten bie Sîinber an bie ÜMtfen unb Sorgen ber ©ttern, bie ihnen
aïïeg befchaffen, ja fie ftelten oft Sinfprüdfe, bie ihnen niematg erfüllt werben
tßnnen. Unb erft Wenn bie unermübtictjett fjänbe einmal ruhen müffen
unb bie Stotwenbigteit bie Sfinber zwingt felber bie unertäßtichften Slrbeiten
ZU tun, fteigt ihnen eine Sltfnung auf bDn ber Stufgabe ber SJiutter, bte fie
jahraug unb »ein fo ftitC unb felbftberfianbtict) beforgte. — ®u barfft atfo
irn Sinter, Wenn bie Pflanzenwelt ruht, bie §anbarbeitgïurfe mitmachen
unb ba pappft ®u auch "»cg Z" ©öufe fteigig unb machft etwa auch Ita*
orbnung, wo fonft ftetg Drbnung unb Sauberleit h^ght. £>hne 3fta0e
räumft Sit aber immer Wieber felber auf unb gewöhnft Sictj babei im
eigenen jjntereffe baran, jegliche SIrbeit fo augzuführen, bog babei aïïeg

fauber^bteibt. ®ag ift ein groger SSorzug fürs fpötere lieben. Drbnungg»

denn die Geschichte ist m ihren Folgen sehr oft tragisch geworden. Ich
denke mir aber, daß nun alles wieder in guter Ordnung ist und Du nach

Herzenslust die prächtigen Wege zum Schlitten und Schlittschuhlaufen
benutzen kannst. Es freut mich recht, von Dir zu hören, daß die Christbaumfeier

im trauten Daheim Dir doch immer am besten gefällt, am vernehmlichsten

und innigsten Dir zum Herzen spricht. Die, Erinnerung an diese

so ganz intime Feier ist es auch, die im Leben am allerlängsten vorhält
und durch nichts anderes und weit glänzenderes verwischt oder ersetzt werden
kann, — Du arbeitest nun wieder mit Feuereifer in der Schule, doch nicht
ohne auch mit ganzer Seele Dich eines schulfreien Nachmittags zu erfreuen,
wo die körperlichen Bedürfnisse durch die Eis- und Schneefreuden zu ihrem
Recht kommen können, — Wenn Du die Rätselauflösung liesest wirst Du
lachen, daß Du nicht auf das „Töchterlein" gestoßen bist, mit dem „Winteranfang"

dagegen hast Du es getroffen. Grüße mir bestens die liebe Mamma
und den guten Großpapa und sei selber recht herzlich gegrüßt,

Ma.r I Aaset. Wie Du sehen kannst, hast Du die Rätsel
aus Nr, 11 und 12 richtig ausgelöst, das wird Dich freuen, denn Dir winkt

nun der Preis, den Du nun mit Deinem lieben
Bruder gemeinsam verdient hast. Ein solcher
Anfang ist lustig, Ist der Gartenbaukurs, den

Du unter Anleitung zweier Lehrer mitmachen
durftest außerhalb den regulären Schulstunden
abgehalten worden? Ihr durstet also das

selbstgezogene Gemüse mit heimbringen und es schmeckte

dieses natürlich Dir selbst und den anderen
Tischgenossen viel, viel besser, als das sonst gekaufte.
Dieser Kurs vermittelte Dir die Einsicht von der
großen Mühe und Arbeit welche es braucht, bis
die Gemüse, welche wir alle Tage essen, gepflanzt,
gepflegt und gereift sind. Du bist sicher, daß
Du Dir nie mehr erlauben wirst Dich über die

Gemüsehändler aufzuhalten, wenn sie die Ware
etwas teuer verkaufen. Sieh, so geht es in allen
Dingen, erst die eigene Erfahrung macht sie uns
klar und erlaubt uns ein eigenes Urteil, Wie

wenigtzdenken die Kinder an die Mühen und Sorgen der Eltern, die ihnen
alles beschaffen, ja sie stellen oft Ansprüche, die ihnen niemals erfüllt werden
können. Und erst wenn die unermüdlichen Hände einmal ruhen müssen
und die Notwendigkeit die Kinder zwingt selber die unerläßlichsten Arbeiten
zu tun, steigt ihnen eine Ahnung auf von der Aufgabe der Mutter, die sie

jahraus und -ein so still und selbstverständlich besorgte. — Du darfst also
im Winter, wenn die Pflanzenwelt ruht, die Handarbeitskurse mitmachen
und da pappst Du auch noch zu Hause fleißig und machst etwa auch
Unordnung, wo sonst stets Ordnung und Sauberkeit herrscht. Ohne Frage
räumst Du aber immer wieder selber auf und gewöhnst Dich dabei im
eigenen Interesse daran, jegliche Arbeit so auszuführen, daß dabei alles
sauber^bleibt, Das ist ein großer Vorzug fürs spätere Leben, Ordnungs-
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liebenbe Seute finb überall b)ocf)gefcE|ä|t, benrt bon ber DrbnungSltebe ltnb
©auberfeit fann man mit StecEjt auf ben gangen ©tjorafter ttrtb auf btc

Qualität ber SIrbeit ferliegen. — Sieben ber ©dfute nimmft Su auch SJtufif»

Unterricht unb bift, menn bie SBitterungSberhättniffe günftig finb, auch ein

Heiner ©portSmann. Stucfj Sücljer liefeft Su fetfr gern. Seine geit ift
alfo reichlich auggefüllt, Su finbeft geroig feine geit gum Sräumen, roolft
aber noch gunt ©einreiben recht tebenbiger unb flotter Sriefe. Sßenn Su bie

nächften 12 $atjre noch eben f° 0nt auSnügeft, fo roirft Sn in jeber Se*

gietfung ein ganzer Statin Werben. ©ei hergtich gegrügt unb grüge auch
bie liebe SJtamma unb bie lieben ©efegwifter.

Jlft« g> jAuttruH'. Sein £erg ift überfloffen bor fetjnfüchtiger
gfreube auf bie liebe 2Beihnac£jtggeit, roo aïïe Seine Sieben ins heimifche
9?eft roieber einftiegen roerben, um fidj be§ gtüditichen 8ufammenfeinS gu
freuen. Unb Sein Heiner Steffe §anS SBerni fommt unb Su bcrfenïft Sich
gum SorauS fihon in feine grogen blauen Sergigmcinnichtaugen, in benen

bie bieten Sichtlein am (SbjiiftBaum ftdh fo ftrahtenb roieberfpiegetn werben.
Unb bie liebe ©rogmamma — wie tief roerben beren SÖIicEe in bie glänzen*
ben ©terne ihres erften ©nfetföhnchenS tauchen. SGBie glücCticE) wirb fie fein
unb wie gut Werben bie Seihen fiefj berftehen. ©ett, man möchte fo eine

rechte §ergen3freube recht taut in bie SBett hinauSjubetn. Sie SBorte aber

fehlen. SaS ift eben bie edfte SßettjnachtSfreube, bie feiner gang befchrctben
fann. Stur wer fie als gtüäfetigeS Mnb fetber empfunben hot, fann biefen
rounberbaren ©emütSgufianb bei anberen berftehen unb roürbigen. Su tjoft
bie Stätfet richtig aufgelöft unb für bie öitbticfje Sarftettung brauihft Su
Sich wahrlich nicht Ju entfdfutbigen, benn fie finb flott unb überfichttich
geteiftet. ©ei tjergtich gegrügt unb grüge mir auch olle ®eine lieben Stn*

gehörigen.
(pugen § (bümfigett. SSMe es fd^etrtt geht eS boch, roährenb ber

gahrt mit ber ©ifenbahn Schulaufgaben gu machen. SaS fomtnt ©uch nun
fehr gu ftatten. greitiefj mug ber funge Steifenbe eS berftehen, fidj auf feine
ffiopfarbeit gu fongentrieren unb bie Dljren gu fegtiegen für baS Sreiben
berjenigen rücffichtStofen Staturen, Welche bie ©ifenbagn als ihren Summet»
pta| betrachten, roo man kämpfe in roher äßeife auSfechten unb ruhige
SJtitreifenbe in brutaler SEBeife betäftigen barf. ^öffentlich hot ©uere gatjr»
linie feine folchen ©temente aufguroeifen. — Su gebenfft atfo mit ffitfe
Seiner Srüber im Sauf beS fommenben ©ommerS einen SohSteigtj her9Ua

fteïïen. SaS ift ein rechtes Unternehmen für @ucf). She werbet eS aber
jehon bemeiftern auf ©runb ©uerer gertigfeit in ben fjanbarbeiten.
mächtiger Stntrieb für ©ner Vorhaben ift natürlich bag rounberbolte SBinter»

Wetter, bag für fröhliche ©portnaturen einen untoiberftehtichen Steig bitben
mug. „©ogar fjebrotg unb Subi hoben eS gewagt, ©hlittfchuhe angugiehen,
finb aber mehr gefallen als gefahren." SaS macht boch nichts, alter Sin»

fang ift feifroer. Stur rafdj roieber aufftetjen unb immer wieber aufs Steue

probieren. Seharrtichfeit führt gum giet. SaS können fommt ptöglich
unb bann ber Sriumpf)! ©rmutigt $hr ©rögeren bie Meinen nur recht
gum StuSharren unb helft ihnen nach, fie roerben Such baS nicht bergeffen.
Sfhc bürft atfo auch mit ben Selprern etwa aufs ©is. SaS ift ja prächtig
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liebende Leute sind überall hochgeschätzt, denn von der Ordnungsliebe und
Sauberkeit kann man mit Recht auf den ganzen Charakter und auf die

Qualität der Arbeit schließen, — Neben der Schule nimmst Du auch
Musikunterricht und bist, wenn die Witterungsverhältnisfe günstig sind, auch ein

kleiner Sportsmann, Auch Bücher liesest Du sehr gern. Deine Zeit ist
also reichlich ausgefüllt, Du findest gewiß keine Zeit zum Träumen, wohl
aber noch zum Schreiben recht lebendiger und flotter Briefe. Wenn Du die

nächsten 12 Jahre noch eben so gut ausnützest, so wirst Du in jeder
Beziehung ein ganzer Mann werden. Sei herzlich gegrüßt und grüße auch
die liebe Mamma und die lieben Geschwister,

Akice K Kuttwik. Dein Herz ist Überflossen vor sehnsüchtiger
Freude auf die liebe Weihnachtszeit, wo alle Deine Lieben ins heimische

Nest wieder einstiegen werden, um sich des glücklichen Zusammenseins zu
freuen. Und Dein kleiner Neffe Hans Werni kommt und Du versenkst Dich

zum Voraus schon in seine großen blauen Bergißmeinnichtaugen, in denen

die vielen Lichtlein am Chnstbaum sich so strahlend wiederspiegeln werden.
Und die liebe Großmamma — wie tief werden deren Blicke in die glänzenden

Sterne ihres ersten Enkelsöhnchens tauchen. Wie glücklich wird sie sein

und wie gut werden die Beiden sich verstehen. Gelt, man möchte so eine

rechte Herzensfreude recht laut in die Welt hinausjubeln. Die Worte aber

fehlen. Das ist eben die echte Weihnachtsfreude, die keiner ganz beschreiben
kann. Nur wer sie als glückseliges Kind selber empfunden hat, kann diesen

wunderbaren Gemütszustand bei anderen verstehen und würdigen. Du hast
die Rätsel richtig aufgelöst und für die bildliche Darstellung brauchst Du
Dich wahrlich Nicht zu entschuldigen, denn sie sind flott und übersichtlich
geleistet. Sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch alle Deine lieben
Angehörigen,

tzmgen Z Aümkige», Wie es scheint geht es doch, während der

Fahrt mit der Eisenbahn Schulaufgaben zu machen. Das kommt Euch nun
sehr zu statten. Freilich muß der junge Reisende es verstehen, sich aus seine

Kopfarbeit zu konzentrieren und die Ohren zu schließen für das Treiben
derjenigen rücksichtslosen Naturen, welche die Eisenbahn als ihren Tummelplatz

betrachten, wo man Kämpfe in roher Weise ausfechten und ruhige
Mitreisende in brutaler Weise belästigen darf. Hoffentlich hat Euere Fahrlinie

keine solchen Elemente aufzuweisen, — Du gedenkst also mit Hilfe
Deiner Brüder im Lauf des kommenden Sommers einen Bohsleigh
herzustellen, Das ist ein rechtes Unternehmen für Euch. Ihr werdet es aber
schon bemeistern auf Grund Euerer Fertigkeit in den Handarbeiten, Ein
mächtiger Antrieb für Euer Vorhaben ist natürlich das wundervolle Winterwetter,

das für fröhliche Sportnaturen einen unwiderstehlichen Reiz bilden
muß, „Sogar Hedwig und Bubi haben es gewagt, Schlittschuhe anzuziehen,
sind aber mehr gefallen als gefahren," Das macht doch nichts, aller
Anfang ist schwer. Nur rasch wieder aufstehen und immer wieder aufs Neue
probieren, Beharrlichkeit führt zum Ziel, Das Können kommt plötzlich
und dann der Triumph! Ermutigt Ihr Größeren die Kleinen nur recht
zum Ausharren und helft ihnen nach, sie werden Euch das nicht vergessen,

Ihr dürft also auch mit den Lehrern etwa aufs Eis, Das ist ja prächtig
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unb $unt SScrmunbcm ift eg nicgt, wenn b i e f e ©cgutfiunben im glug ber«

gegen. — Sag ißreiggagtenrätfet gat Sir biet Sagfgerbrecgen berurfacgt, ba«

für tft eg tabettog aufgetöft. Sie gcbructtcn Sluftöfitngen biefer Summer
werben ©ucg geigen, bag bag ißreig«@itben«3tätfet nicgt gang getroffen
Worben ift. ©et gergticg gegrügt.

(bsltar 3 (fnimftgctt. Sir gat mein SSiieflein greube gemacgt unb
mir bag Seinige. ©o foil eg ja eben fein. Su gtauberft fo gemütticg unb
geimetig, alg ob bag Siricffcgreiben ®ir bereitg eine gang gewognte 33e«

fcgäftigung fei. ®ag Dîâtfel gaft Su ricgtig aufgelöft. gagre nur fo fort
unb Su îannft Seinen Stamen alg tgreiggcminner felber lefen. SRtt jebem
Stätfel, bag ®u neu in Singriff nimmft, gegt Sir ein ïlarereg SSerftftnbnig
auf unb menn bie 33rüber unb bie liebe ©cgwefier Warie ®ir nacggelfen
bei SBörtern bie Su nocg nicgt ïennen îannft, fo ift bag eine gang gerecgtc
@acgc, benn ein Scgeim gibt megr, alg er gat. Qicg freue micg jegt fcgon
auf ®ein näcgfteg 33rieflein unb grüße ®irg big bagin gergltcg.

'
©rüge mir

aucg Seine ©efcgwtfter unb bergig mir ja nicgt Seine liebe ©cgmcfter
SRarie, bie Sir gewig in mütterticger SBeife gang bcfonberg nage ftegt.

cfifei't ga St. galten. SJtit meicg reigettbem ©eburtgtagggrug
®u micg mieber überrafcgt gaft! ffcg banfe ®ir nacgträglicg recgt gergticg
bafür. ©benfo banîc icg Seiner ' lieben SKamma für igr freunblicgeg @e«

bcnten. SBie töftiicg ®u ben Slugbruct ber atterließften ©ratutanten geraug«
gebracgt gaft. ©ineg ber lebertgboïïen g-igürcgen iftrctgenber atg bag anbere,
unb fogar bag 33ögelein bcmügt ficg, bitrcg möglirgft reine Sriïïercgen ©lûcî
git münfcgen. ©erpig gaft Su felber greube am ©rfotg ®eineg gteigeg, fo
bag icg mir roeniger S3orwürfe ntacgen mug über bie Sinftrengung, bie Su
meinetgalb immer aufg Steue auf Sieg nimmft. SBie gegt eg Sir, liebeg

Sifeti, îonrtteft Su gefegnete unb fröglicge SBeignacgten feiern im Streife
alter Seiner Sieben'? gegt gaft Sit in ber gangen ©egmeig biete Seibeng«

gefägrten, aber bei meitem nicgt alte finben ficg fo gebittbig unb mit guter
Strt irt ben 33ettarreft, rote Sit eg tuft. Sit fiegft, bag aucg im frßgticgcn
©rtragen unabweisbarer Seiben bte Hebung ben Weifter bitbet. Sag batb
mieber etroag bon Sir gören, roenn bag Segreiben Sir {eine SJtüge maegt
unb nimm gergtiege ©rüge für Sieg unb Seine Iteben Stngegörigen.

Sit'nvri § güafef. @g ift immer ein ©reignig, roenn bie 33agter«

tinber ©egtittmeg unb ©igbagn gaben. Sann maegt fogar bie Scgute Serien,
bamit bag Hrtgeroognte fo recgt auggetoftet werben ïann. Unb bag foKte
unfereing nießt begreifen, wo man in feiner f^ugenbgeit fo teibenfegafttieg
gefegtittet gat unb bie gange Sßett barübet böttig bergeffen ïonnte! Stein,
tfg würbe eg fogar nicgt gut geigen, wenn cineg meiner tieben Sforrefponbent«
lein ficg gum ©egreiben eineg ißfticgtbriefeg an micg in bie ©tube fperrte,
roägrenbbem braugen in ber Winterticgen iperrtiegteit eine fegöne ©egtitt«
bagn toeft. jjgt SSagtertinber mügt bag ©ifen fegmieben fo lange eg geig
ift, in btefem galt : ©egtitten fagren wenn eg ©cgnee gat unb t'ait ift.
©egtitte Sir atfo rote Staden unb bligertbe Singen an. Sag gu {onftatieren
wirb für bie tieben ©Itern ein ipoeggenug fein unb micg begtüdt eg nicgt
minber, Wenn fo ein frögtieger S3ericgt micg erreiegt. @g ift gut, bag bie

löftlidjen ©rinnerungen an bie fegönen, nun Wieber entfdgwunbenen gefttage
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und zum Verwundern ist es nicht, wenn diese Schulstunden im Flug
vergehen, — Das Preiszahlenrätsel hat Dir viel Kopfzerbrechen verursacht, dafür

ist es tadellos aufgelöst. Die gedruckten Auslösungen dieser Nummer
werden Euch zeigen, daß das Preis-Silben-Rätsel nicht ganz getroffen
worden ist. Sei herzlich gegrüßt,

Hstiar I KümUgcn. Dir hat mein Bneflein Freude gemacht und
mir das Deinige, So soll es ja eben sein, Du plauderst so gemütlich und
heimelig, als ob das Briefschreiben Dir bereits eine ganz gewohnte
Beschäftigung sei. Das Rätsel hast Du richtig aufgelöst. Fahre nur so fort
und Du kannst Deinen Namen als Preisgewinner selber lesen Mit jedem
Rätsel, das Du neu in Angriff nimmst, geht Dir ein klareres Verständnis
auf und wenn die Brüder und die liebe Schwester Marie Dir nachhelfen
bei Wörtern die Du noch nicht kennen kannst, so ist das eine ganz gerechte
Sache, denn ein Schelm gibt mehr, als er hat. Ich freue mich jetzt schon

auf Dein nächstes Brieflcin und grüße Dich bis dahin herzlich,
'

Grüße mir
auch Deine Geschwister und vergiß mir ja nicht Deine liebe Schwester
Marie, die Dir gewiß in mütterlicher Weise ganz besonders nahe steht,

Ltsei'i W St, Kallcn, Mit welch reizendem Geburtstagsgruß
Du mich wieder überrascht hast! Ich danke Dir nachträglich recht herzlich
dafür. Ebenso danke ich Deiner lieben Mamma für ihr freundliches
Gedenken, Wie köstlich Du den Ausdruck der allerliebsten Gratulanten
herausgebracht hast. Eines der lebensvollen Figürchcn ist reizender als das andere,
und sogar das Vögelein bemüht sich, durch möglichst reine Trillerchen Glück

zu wünschen, Gefpiß hast Du selber Freude am Erfolg Deines Fleißes, so

daß ich mir weniger Borwürfe machen muß über die Anstrengung, die Du
meinethalb immer aufs Neue auf Dich nimmst. Wie geht es Dir, liebes
Liseli, konntest Du gesegnete und fröhliche Weihnachten feiern im Kreise
aller Deiner Lieben? Jetzt hast Du in der ganzen Schweiz viele
Leidensgefährten, aber bei weitem nicht alle finden sich so geduldig und mit guter
Art in den Bettarrest, wie Du es tust. Du siehst, daß auch im fröhlichen
Ertragen unabweisbarer Leiden die Uebung den Meister bildet. Laß bald
wieder etwas von Dir hören, wenn das Schreiben Dir keine Mühe macht
und nimm herzliche Grüße für Dich und Deine lieben Angehörigen,

KlÄrki S Iîasek. Es ist immer ein Ereignis, wenn die Baslerkinder

Schlittweg und Eisbahn haben. Dann macht sogar die Schule Ferien,
damit das Ungewohnte so recht ausgekostet werden kann. Und das sollte
unsereins nicht begreifen, wo man in seiner Jugendzeit so leidenschaftlich
geschüttet hat und die ganze Welt darüber völlig vergessen konnte! Nein,
,ch würde es sogar nicht gut heißen, wenn eines meiner lieben Korrespondentlein

sich zum Schreiben eines Pflichtbriefes an mich in die Stube sperrte,
währenddem draußen in der winterlichen Herrlichkeit eine schöne Schlitt-
bahn lockt, Ihr Baslerkinder müßt das Eisen schmieden so lange es heiß
ist, in diesem Fall: Schlitten fahren wenn es Schnee hat und kalt ist.
Schütte Dir also rote Backen und blitzende Augen an. Das zu konstatieren
wird für die lieben Eltern ein Hochgenuß sein und mich beglückt es nicht
minder, wenn so ein fröhlicher Bericht mich erreicht. Es ist gut, daß die

köstlichen Erinnerungen an die schönen, nun wieder entschwundenen Festtage



bon unferem ©ebächtniS immer ttrieber aufs Steue aufgefrifcfjt werben !önnett,
benn bor lauter fieberhaftem Slrbeiten auf bie bkihnadjtSgeugniffe tyn,
ftnben bie fäjönen gefttage bie pflichteifrigen Stinber abgehest, fo baff fie gu
feinem ruhigen unb botten ©enufj fommen tonnen. SBie wohltätig würben
bor ber fÇeftgett acht Sage aufgabenfreie (Schlittenferien Wirten, unb wie
Wahrhaft neu geträftigt unb Wie fo gang anberS würbe baS nielfach
fo gefürchtete te|te ©chutbiertetjahr bor ben gefürchteten unb aufregenben
©jarnen an bie §anb genommen. ®u fjafi &QS Sf3rei§»©itbenrätfel unb baS

tßreis*berfcf|iebrätfet flott aufgetüft. Ser Jahrgang 1910 wirb fich ©udj
wieber bemertbar machen, ©rüffe mir aufs ®eine lieben ©ttern
unb ben grofjen bruber, bem bie fchöne ©portgeit auch gefallen Wirb, llnb
Su felbft fei ebenfalls auf? Söefte gcgrüjjt.

Jiaititeft § gâàfei'. geh wunbere mich gar nicht, baff ber
tieine Start fiep ein bergnügen barauS macht, Sich an ben Soden gu gaufen.
Sie üppige traufe gütte forbert bie Keinen ißatfchhänbcben ja böttig gu einem

Stngriff heraus. ©ang in 3tuf|e laffen tönnte auch ich ®e'n luftiges ©e*
träufei nicht..— ©cfjneden fammett atfo ®ein grofjer bruber. @S werben
©ctjnedenhäufer gemeint fein, llnb ®u bift fein aufmertfamer fpanbtanger
beim ©rftetten eines paffenfaen StaftenS, ber bie ©ammtung in fich aufnehmen
foil. ©ang abgefetjen bon bem w iffen fch aftlic^ e n gntereffe, bietet eine fotclje
gufammenftettung bon berfchiebenheiten berfetben ©attung ein furgWeitigeS
betrachten, baS gu allerlei ©ebanten anregen muff. Sit wirft nun ®eine
älrtgen recht fleißig wanbern laffen auf ®einen ©pagiergängen, um etwa
eine Seltenheit entbeden gu tonnen. 2BaS für eine greube wäre baS ®u
haft bie berWanbtungSaufgabe in Sir. 11 richtig aufgetöfi. — ®u tonnteft
bie äBeitjnachtSlieber fpieten auf Seiner lieben ©eige unb fie hot gang fctjön
gettungen, boch natürlich nur beSpatb, weit gefdjidte tieine fjänbe best

bogen mit Slnbaefjt unb begeifterung geführt haben, geh hätte aus einer
buntetn ©de heraus gufefjen unb guhörert mögen. ®u bift ja fehr rafch
mit Seinem gnftrument bertraut geworben unb Wenn eS einmal fo weit
ift, fo geht eS rafch wit ber berbottfommnung. bubi hQt atfo bei ©uet)

jungen Santen StSeitjnacht feiern tonnen unb baS Herne Sing war entgüdt
bon ben bieten Sichtlein am ©hr'ftöaum. @r tnuSpert auch f^0" Sern
©utfeü. ga, ja, biefe gäljigfeit entwidett fich W0" früh- Sa, fo ein
äJtorgenftünbchen mit folch attertiebftem ©efdjöpfchen läßt ficE) gar nicht be*

fdjreiben. Startchen fi|t fdjon, ift tugetrunb unb hat bereits ein Qafynfym
unb fpricht eine fo tomptigierte Sprache, baff fein anberer fie berfteljen tann.
®u haft bie iRätfet in 9Zr. 11 richtig aufgetöft. Sei herglidj gegrüfjt unb gib
auch freunblidje ©rüfje an bie lieben ©ttern beS Keinen Start.

"i>ïei5-ftgenf"(Çaftôn»0ïf-lH«f|'cf.

SJlit u bin ich 0ar wohlgemut
bereit gu alten Singen,
SWir ift fo unbefchreibttch gut,
SJlöcht' immer tangen, fpringen.

von unserem Gedächtnis immer wieder aufs Neue aufgefrischt werden können,
denn vor lauter fieberhaftem Arbeiten auf die Weihnachtszeugnisse hin,
finden die schönen Festtage die pflichteifrigen Kinder abgehetzt, so daß sie zu
keinem ruhigen und vollen Genuß kommen können, Wie wohltätig würden
vor der Festzeit acht Tage ausgabenfreie Schlittenferien wirken, und wie
wahrhaft neu gekräftigt und wie so ganz anders würde das vielfach
so gefürchtete letzte Schulvierteljahr vor den gefürchteten und aufregenden
Examen an die Hand genommen, Du hast das Preis-Silbenrätsel und das

Preis-Verschiebrätsel flott aufgelöst. Der Jahrgang 1910 wird sich Euch
wieder bemerkbar machen. Grüße mir aufs herzlichste Deine lieben Eltern
und den großen Bruder, dem die schöne Sportzeit auch gefallen wird. Und
Du selbst sei ebenfalls aufs Beste gegrüßt,

Kannek! S Iîásel'. Ich wundere mich gar nicht, daß der
kleine Karl sich ein Vergnügen daraus macht. Dich an den Locken zu zausen.
Die üppige krause Fülle fordert die kleinen Patschhändchen ja völlig zu einem

Angriff heraus. Ganz in Ruhe lassen könnte auch ich Dein lustiges Ge-
kräusel nicht, — Schnecken sammelt also Dein großer Bruder, Es werden
Schneckenhäuser gemeint sein. Und Du bist sein aufmerksamer Handlanger
beim Erstellen eines passenden Kastens, der die Sammlung in sich aufnehmen
soll. Ganz abgesehen von dem wissenschaftlichen Interesse, bietet eine solche

Zusammenstellung von Verschiedenheiten derselben Gattung ein kurzweiliges
Betrachten, das zu allerlei Gedanken anregen muß. Du wirst nun Deine
Augen recht fleißig wandern lassen auf Deinen Spaziergängen, um etwa
eine Seltenheit entdecken zu können. Was für eine Freude wäre das! Du
hast die Verwandlungsaufgabe in Nr, 11 richtig aufgelöst, — Du konntest
die Weihnachtslieder spielen auf Deiner lieben Geige und sie hat ganz schön

geklungen, doch natürlich nur deshalb, weil geschickte kleine Hände den

Bogen mit Andacht und Begeisterung geführt haben. Ich hätte aus einer
dunkeln Ecke heraus zusehen und zuhören mögen. Du bist ja sehr rasch

mit Deinem Instrument vertraut geworden und wenn es einmal so weit
ist, so geht es rasch mit der Vervollkommnung. Bubi hat also bei Euch
jungen Tanten Weihnacht feiern können und das kleine Ding war entzückt
von den vielen Lichtlein am Christbaum. Er knuspert auch schon gern
Gutseli, Ja, ja, diese Fähigkeit entwickelt sich schon früh. Ja, so ein
Morgenstündchen mit solch allerliebstem Geschöpfchen läßt sich gar nicht
beschreiben, Karlchen sitzt schon, ist kugelrund und hat bereits ein Zähnchen
und spricht eine so komplizierte Sprache, daß kein anderer sie verstehen kann.
Du hast die Rätsel in Nr, 11 richtig aufgelöst. Sei herzlich gegrüßt und gib
auch freundliche Grüße an die lieben Eltern des kleinen Karl,

H'reis-Kigenschaftswort-Wätsek.

Mit u bin ich gar wohlgemut
Bereit zu allen Dingen,
Mir ist so unbeschreiblich gut,
Möcht' immer tanzen, springen.



ÜÖlit ä ba nennt mid) niemanb greunb
SSin atterortg gu biete,
9Jtein ©innen, tjinbertid) gemeint,
SSerberb ift jebem (Stiele.

Sttit i nodj fdftimmrer geinb bin Sir
Sßertjafst, unb bag bon rechten,
Weit nie mit offenem SSifier,
©g meine SIrt gu fechten. R.-O.

^reis-^ttif(et : 15te |"$n»er?

©in ©Sewidft bon 40 Silo füllt unb gerbridjt bergeftatt in 4
Stüde, baff man mit benfetben 1, 2, 3 unb fo weiter big 40 Silo genau
abwägen ïann. Wie fdjwer waren bie 4 Seite? R.-O.

"2?ms-£5orträffcf.
g-d) renn unb getj ben gangen Sag
Wölfl aucf) bie gange Stacht,
Su bift eg ber mir Seben gibt
lXixb ber mict) rutjen mad)t,
Jyd) geïj' auf Dtäbern
llnb gebern.

5ßun fe| mir einen 33udfftab' bor
$d) renn' unb getj' erft rec£jt.
Su bift eg, ber mir Seben gibt
Wie IRub)', icfj bin bein Snedjt,
$d) getj' auf Stöbern
Unb gebern. R.-O

Attflöfuttg ber ^lätfel t« ^r. 12:

^rclö-^tfßett*ätfcf.
Södfter (Softer), Sein, Södftertein

^tet5-^er('($ießrät|'er.
2S e i ff n a cfj tBirnbaumSajtbmann
33 a r t w it df §

§ i I b e g a r b

SrautringWiberpart©rfdjeiitungSri eggru f
<3 d) t a dj t t) aitg
S e I b e n ft i r »
S t i t I î cf) m e i g e it

Winteranfang.
Webattion imb SôerXaçi: ftrau tèltfe ort eg g er iti ©t. (fallen.

Mit ä da nennt mich niemand Freund
Bin allerorts zu viele,
Mein Sinnen, hinderlich gemeint,
Verderb ist jedem Spiele,

Mit i noch schlimmrer Feind bin Dir
Verhaßt, und das von rechten,
Weil nie mit offenem Visier,
Es meine Art zu fechten, l?,-O,

Wreis-Hlätsel: Wie schwer?

Ein Gewicht von 40 Kilo fällt und zerbricht dergestalt in 4
Stücke, daß man mit denselben 1, 2, 3 und so weiter bis 4v Kilo genau
abwägen kann. Wie schwer waren die 4 Teile? l?,-O,

Wreis-Worträtset.
Ich renn und geh den ganzen Tag
Wohl auch die ganze Nacht,
Du bist es der mir Leben gibt
Und der mich ruhen macht,
Ich geh' auf Rädern
Und Federn,

Nun setz mir einen Buchstab' vor
Ich renn' und geh' erst recht,
Du bist es, der mir Leben gibt
Wie Ruh', ich bin dein Knecht,
Ich geh' auf Rädern
Und Federn, I?,-O

Auflösung der Hlätsel in Ar. 12:

H'reis-Silöenrätset.
Töchter fTochter), Lein, Tächterlein

Wreis-Werschiebrätsel.

WeihnachtBirnbaumL a n d m a n n

BartwuchsHildegardB r a u t r i n gWiderpartErscheinungKri egsru fSchlachth aus
H e l d e n st i r nStillschweigenWinteranfang,
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